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DasLeben inWortegefasst
DerNachwelt etwas hinterlassen, dies war derWunsch vonMayaGander ausOberdorf.
Deshalb schrieb sie ein Buch über ihr Leben.

Irene Infanger

MayaGander hat ihrenPlatz im
Lebengefunden.Eswarein lan-
ger, persönlicher Weg, dem am
Ende ein zweijähriger Schreib-
prozess zugrunde lag. «Der
Mensch ist ein Weltmeister im
Verdrängen.» Da sei sie keine
Ausnahme.

Durch das Schreiben habe
sieGelegenheit bekommen, al-
les aufzuarbeiten, was sie ver-
drängt habe. «Das Buch ist aus
einer sehr persönlichen Sicht
geschrieben und zeigt meine
Empfindungen auf», sagt Gan-
der und ergänzt: «Ich glaube,
viele Bekanntewerden imBuch
eine Maya sehen, die sie so
nicht kennen.»

DieEntfremdung
vondenSchwestern
Den Entschluss, ein Buch zu
schreiben, fasste sie, weil sie
einst einen Spruch las, der be-
sagte: Ein Mensch sollte in sei-
nem Leben Kinder grossziehen
oder ein Buch schreiben, damit
etwasvon ihmrespektive ihr zu-
rückbleibt. «Da ich keine eige-
nenKinderhinterlasse,weil das
Leben etwas anderes mit mir
vorhatte, ist nun diese Autobio-
grafie entstanden», erklärt die
60-Jährige. Es sei eine Chance
gewesen, auf ihr Leben zurück-
zublicken. Dabei wurde ihr be-
wusst: «Mein Platz war schon
beimeinerGeburtnichtklarund
genormtwiebeidenmeistenan-
deren.»Statt in einemwohligen
Kinderbettchen wurde die klei-
ne Maya nach ihrer Geburt in
einengeflochtenenWeide-Korb
gelegt,weil dasKinderbettchen
schonvonder älterenSchwester
besetzt war.

Aufgewachsen mit vier
Schwestern fühlte sie sich im-
meretwasanders, hat sichoft in
ihre«Welt»zurückgezogen.Der
Neid unter den Mädchen sei
gross gewesen, jedewollte dem
Vater imponieren. So kam es,
dass sie sich immer mehr ent-

fremdeten. Umso mehr ging
MayaGander ihrenWeg,mach-
teeineLehreundwurdeeinean-
geseheneWein-Fachfrau, bilde-
te sichweiter in der Psychologi-
schen Astrologie («Um zu
verstehen, weshalb etwas pas-
siert.») und ist heutealsAtlaslo-
gie-Therapeutin tätig. Doch so
stark wie sie äusserlich wirkte,
in ihr sah es oft anders aus.

Insbesondere indenSchick-
salsjahren. SovernichteteSturm
Lothar 1999 die berufliche Le-
bensgrundlage ihres Mannes,
als der Sturm dessen Werkstatt
stark in Mitleidenschaft zog.
Nur ein Jahr später starb ihr Va-
ter. «Mit dem Tod unseres Va-
ters ist auch die Familie ausein-
andergefallen.» Der definitive
Bruch mit ihren Schwestern
kam, als es um das Wohl ihrer

pflegebedürftigenMutter keine
Einigkeit gab.DerTod ihres ers-
ten Mannes im Jahre 2003 war
der Moment, als sie nicht mehr
so weitermachen konnte wie
bisher. Sie zog sich ins Kloster
zurück, ging auf Pilgerreise.

EinBuch
fürRatsuchende
Maya Gander lebt heute ein
glücklichesLeben, reistmitEhe-
mannHans indenWintermona-
ten gerne durch die Welt, will
Menschen und ihre Lebensum-
stände kennen lernen. Die
60-Jährigeweiss: Ihr fehlt es an
nichts, hat das Privileg, ein fi-
nanziell unabhängigesLebenzu
führen. Und gerade deswegen
setzt sie sich unermüdlich für
andereein, denenesnicht sogut
geht. Sammelt, schenkt und

spendet, unter anderem auch
für die LZ-Weihnachtsaktion.

Dem Schmerz einen Platz
geben, das tat Maya Gander,
ohne etwas schön zu reden. Sie
ist sich bewusst, dass sie mit
ihrem Buch, Menschen ihres
Umfelds verletzen könnte. «Ich
habe Respekt vor den Reaktio-
nen», sagt sie. Sie steht aber zu
jedem einzelnen Wort. «Ich
habe mein Empfinden wieder-
geben, von meiner Seele ge-
schrieben.» Dafür müsse sie
sich nicht entschuldigen. «Es
war ein schmerzvoller Prozess,
aber auch eine Chance, das Le-
ben anzuschauen und demGe-
schehenen einen Sinn zu ge-
ben», soGander.Undvielleicht
könne man ihre Biografie auch
als Ratgeber betrachten für
Menschen,dieesnicht leichtha-

ben imLeben.«VieleMenschen
erleben schwere Schicksale. Es
kommtdarauf an,wasmandar-
aus macht.» Ihre Biografie soll
zeigen: «Auch wenn man ein
schweres Leben hat, kann man
trotzdem ein schönes haben.»
Jetzt habe alles einen Platz be-
kommen.Trotz all demGesche-
henen oder vielleicht gerade
deswegen, sei sie zu der Maya
geworden, die sie heute ist.

Hinweis
Die Buchvernissage von «Seinen
Platz im Leben finden» vonMaya
Gander findet statt amSamstag,
19. November, um 17 Uhr in der
Buchhandlung von Matt Stans
(beschränkte Platzzahl). Das
Buch ist dort sowie im Guetli-
Shop erhältlich und kann in jeder
Buchhandlung bestellt werden.

Maya Gander aus Oberdorf hat eine Biografie über sich geschrieben. Bild: Irene Infanger (Oberdorf, 31. Oktober 2022)

BuochserAmbrì-Piotta-FanszuBesuch imTessin
Insgesamt 41 Vereinsmitglieder besuchten ihrenHerzens-Club und hielten in derGottardo-Arena ihreGV ab.

RuediWechsler

DieGottardo-Arena ist seit Sep-
tember2021dieneueHeimstät-
te des beliebten Eishockeyver-
eins.HöchsteZeit also, fürunse-
re Mitglieder das Innenleben
der schmuckenArenakennenzu
lernen.Am letzten Samstag traf
der gut gefüllte Car um 16 Uhr
in Ambrì ein. Claudio Orelli
(Projekt- und Eventmanager)
empfing die bestens gelaunte
Schar und führte sie durch das
Stadion. Entlang der Eisaufbe-
reitungundderZambonis führ-
te derWeg direkt in die Spieler-
kabine (Spogliatoio) der ersten
Mannschaft.

Auch wenn es keine Luxus-
ausführung ist, besteht im Ver-
gleich zur Valascia in Sachen
Grösse, Qualität und Komfort
ein frappanterUnterschied.Das

Kältebad, die Sauna und der
Kraftraum mit einer kurzen
Laufbahn gehören ebenso in
den modernen Neubau. Die
Führung im «Heiligtum» des
Stadions löste grosses Erstau-
nen aus. Die Fotokameras und
Handys wurden gezückt und
viele Ausrüstungsgegenstände
bewundert. Die noch zu schär-
fenden Schlittschuhe hängen
mit den Kufen nach oben und
die geschliffenen nach unten.

Buochsergenehmigen
BeitraganDachverband
Weiter ging es in das zweite
Obergeschoss. Dort befinden
sich das erweiterte Dine &
View, die elf Lounges, die Plati-
num-Lounge mit 35 Plätzen,
die Family-Lounge, die Presse-
tribüne und das Ristorante Bi-
ancobù. EinweiteresHighlight

war die PräsentationdesVideo-
würfels und des Stadion-
Screens. Das ist der Part von
Stadionführer Claudio Orelli.
Bei ihm kommen alle Informa-
tionen zum Spiel, die Zeitmes-
sung und die Werbepräsenta-
tionen für den Screen zusam-
men. Als Dank für den Besuch
wurden per Stick auf dem Vi-
deowürfelwährendderGVund
des Nachtessens die mitge-
brachten Erinnerungsfotos der
letzten drei Jahre präsentiert.

Im Saal neben dem Risto-
rante 1937 fand die speditive
Generalversammlung statt.
Nebst den beidenTribünensai-
sonkarten, die der Verein sei-
nenMitgliedern zur Verfügung
stellt, genehmigte die Ver-
sammlung einen weiteren
Betrag, der an den Interclub
(Dachorganisation aller offiziel-

len Fanclubs des HCAP) über-
wiesen wird.

Mitgliederzahlwächst auch
inschwierigenZeiten
Seit der letztenHauptversamm-
lung 2019 (2020 und 2021
musste die GV abgesagt wer-
den) kames zu 23Neueintritten
und zehnAustritten.DerVerein
zähltmomentan 123Aktiv- und
25Gönnermitglieder. Für Sabi-
ne Honegger wurde Aline
Scheiber neu in den Vorstand
gewählt. Präsident Ruedi
Wechsler,KassierEliasScheiber
und Revisor Marc Eggimann
wurden für zwei weitere Jahre
bestätigt. Die Jahresrechnung
und der Revisorenbericht wur-
deneinstimmiggenehmigt. Zu-
sammenmit derGemeindeEn-
netbürgen organisiert der Fan-
club Buochs den beliebten

dreiwöchigen Eisevent in En-
netbürgen vom 7.bis 29.Janu-
ar2023. Für das Jubiläum «30
JahreFanclubBuochs»nächstes
Jahr plant der Vorstand einen
zweitägigen Ausflug zu einer
Alphütte.

LaMontanaraertöntbald
auch inObwalden
Mit dem abschliessenden
Nachtessenunterstützt der Fan-
club Buochs den HCAP gleich
noch ein drittes Mal. Präsident
RuediWechsler gab als Co-Re-
ferent weitere spannende Ein-
blicke in die Maturaarbeit von
Gast José Hess aus Alpnach. Er
befasst sich mit dem Thema
Vereinsgründung. Dieses Pro-
jekt setzt der 18-Jährige gleich
in die Tat um und gründet am
9.Dezember den Ambrì-Piotta
Fanclub Obwalden.

HierkönnteStrom
produziertwerden
Nidwalden «Die drohende
Strommangellagezeigt, dasswir
einen deutlichen und raschen
Ausbauder erneuerbarenEner-
gieproduktion benötigen», so
Landwirtschafts- und Umwelt-
direktor Joe Christen in einer
Mitteilung. Jedoch dürfe dies
nicht zu Lasten der Umwelt ge-
schehen.

DeshalbhatderNidwaldner
Regierungsrat unter Federfüh-
rung der Landwirtschafts- und
Umweltdirektion ein Schutz-
und Nutzungskonzept aus-
gearbeitet, das die unterschied-
lichen Ansprüche koordinieren
soll. Das Konzept kann auf der
folgendenWebseite eingesehen
werden:www.nw.ch

Photovoltaikeffizienter
alsWind-oderWasserkraft
Das Konzept zeigt auf, dass ein
grosses Potenzial vor allem im
weiteren Ausbau der Photovol-
taik liegt. Es sei möglich, in
Zukunft den gesamten Strom-
bedarf von aktuell rund 260Gi-
gawattstunden mittels Eigen-
produktion zu decken, so der
Kanton. Bei den Abklärungen
zum Potenzial der Sonnenkraft
wurden Freiflächen – keine Dä-
cher – ausserhalbund innerhalb
derBauzonebetrachtet, die sich
für die Installation von Photo-
voltaikanlagen eignen. Das Fa-
zit: Die Nutzung der Photovol-
taik mache ausschliesslich an
Standorten inHöhenlagen Sinn
– aufgrund der besseren Beson-
nung imWinter.

Wind-undWasserkraft
sollenweiterverfolgtwerden
Allerdings sei es eine Heraus-
forderung, eine ausreichende
Versorgung imWinter sicherzu-
stellen. Eine Saisonspeicherung
im benötigten Ausmass sei
nicht realistisch, betont Land-
ammann Joe Christen.

Auch Abklärungen für die
Nutzung von Wind- und Was-
serkraft werden im Konzept
empfohlen – trotz des gering-
erenPotenzials und begrenzter
Möglichkeiten. Als potenzielle
Windräder-Standorte werden
Gummen, Klewenstock,
Plütschgengrat,WirzweliNord-
und Südwest genannt. Bei der
Wasserkraft sei weiter zu klä-
ren, ob das Speicherpotenzial
ausgebaut werden kann. Das
Fazit des Konzeptes, welches
bis zum 28. Februar in die Ver-
nehmlassung geht, soll in den
kantonalen Richtplan einflies-
sen.DerRegierungsratwill das
bereinigte Konzept Mitte 2023
verabschieden.(zfo)

Demnächst
Jazz inSarnen

Sarnen Am Donnerstag,
17.November, um 20.30 Uhr
spielt das Peter Schärli Trio mit
Glenn Ferris im Kultur-Events-
Keller Freeheit auf. Eintritt frei
– Türkollekte.

Chelihittäfäscht

Lungern Am Freitag, 18. No-
vemberfindet inderaltenTurn-
halle im Schulhaus Kamp in
Lungern das Cheli Hittä Fäscht
der Trachtengruppe Lungern
statt. Ab 17 Uhr Festwirtschaft
mit Cheli und Bratchäs.


